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Neubau für neueWohnform
Die sozialpsychiatrische Einrich-
tung Masurenhof mit Sitz in Tie-
fenthal verstärkt ihr Engagement
in BadDürkheim.Hier betreibt der
Masurenhof seit dem Jahr 2000ein
Wohnheimundergänzt esnunum
eine weitere Appartmentanlage.
Dafür nimmt die Einrichtung rund
1,4 Millionen Euro in die Hand, in-
formierte Geschäftsführer Roland
Schmitt.

Der Masurenhof unterhält auch
Wohnheime in Tiefenthal und in
Lambsheimmit insgesamt über 120
Heimbewohnern und knapp über
100 Mitarbeitern. Die Kapazität der
Einrichtung in der Kurstadt aus ei-
nem Verbund von drei Wohnhäu-
sern bleibe gleich, „wir verbessern
mit dem Neubau aber unsere Quali-
tät“, betont Schmitt. 23 Bewohner
leben momentan in den Masuren-
hof-Gebäuden in der Weinstraße
Süd und in der Schillerstraße. Am
Standort Bad Dürkheim möchte der
Geschäftsführer zudem eine für die
Kurstadt neue Wohn- und Lebens-
formetablieren, die er „Hybrid-Kon-
zept“ nennt, und die bereits erfolg-
reich in Lambsheim realisiert wor-
den sei. Der Neubau auf vier Ebenen
und rund 600 Quadratmetern
Wohnfläche biete dazu die besten
Voraussetzungen.
Der Masurenhof hat in der Kreis-

stadt neben dem Wohnheim in der
Weinstraße Süd 54 ein tausend
Quadratmeter großes Grundstück
erworben. Dort entstehen neun Ein-
zelappartments mit je 27 Quadrat-
metern Wohnfläche, eigenem Bad
und Toilette, Küchenzeile und Bal-
kon sowie Anschlüssen für Wasch-
maschine, Trockner, Kabelfernse-
hen, Telefon und Internet. AlleWoh-
nungen sind barrierefrei. Die Be-
wohner leben autonom, können
aber „optional“ Hilfe anfordern. Fer-
tigstellung soll zum Jahreswechsel
2016/2017 sein. „Der Neubau orien-
tiert sich konsequent am Vorbild
des Wohnheims in Lambsheim und
ist ebenso wie dieses als Appart-
menthaus konzipiert“, sagt Ge-
schäftsführer Schmitt.

Die sozialpsychiatrische Einrich-
tung unterliege seit Jahren einem
Wandel, der sich in neuen Projekten
und Bauvorhaben ausdrücke. „Wir
modernisieren in allen Teilen der
Einrichtung permanent, nach dem
Neubau in Lambsheim war Tiefen-
thal dran, nun die Kurstadt“, erklärt
der Geschäftsführer. Parallel zu die-
ser Entwicklung haben sich die
Fachgebiete verändert, neueste Ent-
wicklung sei das so genannte „Hy-
brid-Konzept“,wasdenambulanten
undden stationären Bereich zusam-
menführe. Gelinge dies, könne aus
dieser Verbindung eine ganz neue
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Qualität entstehen, zeigt sich der
Geschäftsführer überzeugt. Er
meint damit die Möglichkeit, auto-
nom und selbstbestimmt zu leben
wie in einer eigenen Wohnung und
dennoch bei Bedarf das umfassende
Leistungsspektrum eines Wohn-

heims zur Verfügung zu haben. Dies
sei eine ideale Lösung für Men-
schen, die in ihrer Wohnung nicht
genügend Unterstützung erhalten
könnten oder dort der Gefahr von
Vereinsamung ausgesetzt seien, die
aber dennoch nicht in einemWohn-

heim leben möchten. Das führe nun
auch zu baulichen Veränderungen,
erklärt Schmitt, wiemomentan hier
in der Kurstadt. Nach der Fertigstel-
lung werden neun Wohnplätze in
den älteren Teilen des Wohnheims
abgebaut. Ein komplettes Gebäude

solle schließlich auf dem freien
Wohnungsmarkt angeboten wer-
den. Dieses Angebot solle auch für
psychisch erkrankte Menschen ver-
fügbar sein, die eine rein ambulante
Betreuung in Anspruch nehmen
möchten. |jös/dag

Eher Gelegenheits-Gucker

Selbstbestimmt leben, aber bei Bedarf stationäre Unterstützung anfor-
dern: Dieses Konzept verfolgt der Masurenhof mit dem Neubau in der
Weinstraße Süd. FOTO: REPRO/SCHIFFERSTEIN

Ein neuer Gebäudekomplex des Masurenhofs entsteht derzeit in derWeinstraße Süd. FOTO: FRANCK

Seit 1969 gib es die sozialpsychiatri-
schen Einrichtungen des Masuren-
hofs und ihre Wohn- und Betreu-
ungsangebote für Menschen mit
psychischer Behinderungmit Sitz in
Tiefenthal. Vom Haupthaus mit
mehreren Wohngruppen, den zen-
tralen Funktionsbereichen und der
Verwaltung aus, hat sich der Masu-
renhof im Lauf der Jahre ständig er-
weitert.
Die Einrichtung unterhält Wohn-

heime in Tiefenthal, in Lambsheim
und Bad Dürkheim und betreibt zu-
dem einen ambulanten Dienst. Au-
ßerdem ist der Masurenhof Teil ei-
nesVerbundesmit anderenTrägern,
die eine Tagesstätte in Bad Dürk-

Zur Sache: Der Masurenhof
heim und zwei Wohngemeinschaf-
ten, in Freinsheim und Grünstadt
anbieten.
Geschäftsführer Roland Schmitt

definiert das „Hybrid-Konzept“ als
eineKombinationderVorteile zwei-
er Systeme. Kombiniert werden das
stationäre und das ambulante Ver-
sorgungssystem. Beide seien seit je-
her strikt voneinander getrennt. Ei-
ne wesentliche Voraussetzung für
die Umsetzbarkeit sei es, alte Mus-
ter der Heimbetreuung zu durch-
brechen. Den Begriff „Hybrid-Kon-
zept“ habe er erstmals in Bezug auf
unser Wohnheim Lambsheim ver-
wendet. Und auch in Bad Dürkheim
soll dieses System greifen. |jös

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

DIE RHEINPFALZ - NR. 189                         Bad D€rkheimer Zeitung                        MONTAG, 15. AUGUST 2016
___________________________________________________________________________________________


